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> o 22 , Karlsruhe.

Karlsruhe, Samstag , den 19 . Oktober 1918
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1 und Bestellungen
Anzeigen in unserem Blatts
> bitten wir, tich auf den
achter,, beziehen zuwollen.

t . Stf- t . ) ; -49 Uhr : Sck' ulerqoiteS -
LO lli,c : Jlirt mit Predigt und

Uhr : Herz Mariä -Bruderschasi,
bund ; y . 6 Uhr : Rosenkranz für
; % 8 Uhr : Versammlung der
ngregation ( in Bickesheim ) .
lmt nach der Meinung : gest.
Johann Valentin Kinberger .
est . Seelenamt für Simon Klein,
i> Kinder ; best . hl . Meße für
er . — Mittwoch : best. hl. Messe
1 Grünling . — Donnerstag : Mlj

-

für Gertrud Zimmermann ; beil .
c Anastasia Hammer geb . Wmzer .

best . Seelenamt für Jgnaz Klein ,
sse zu Ehren des göttlichen Her-
— Samstag : best . hl . Messe fu
zldaten .
l>rt« kirche Bickesbeim . ßtnnttt -
[. Messe ; </A Uhr : Andacht . •-

^ 8 Uhr : hl . Messe . — Samstag .

Wallfahrtsgottesdienst ,
rche Wiirmertbeim.
mit Predigt und Segen .. —

__
Seelenamt für Jakob Merx .
est . Seelenamt für Stephan A
cichtselezenheit : Sonntag morg
n, Freitag und Samstag uwrg
n, SainStag r.achni . 1, 5 und / »

50 . Jahrgang

«MtionSdnick und Verlag der « adenia A .-G . für Verlag und Druckerei
« « rl » r » » e . Adlerstraße 43 , Älbcrt Hofmann , Direktor « » Erscheint an allen Werktage » in , wei AnSgabcn

L5 "
.! U einmal wöchentlich die Unterbaltnngsblätter . Sterne und Blumen « ,„ Matter für den ^ annlientisch " „ nd „Blatter für Hans - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis :
Die achtsp. KolonelzoU? 25 T5F. ; Rekll»
men Ml . l .9» , jc nlitM ^»Ten ?runaÄi
Zuschlag. Vei WiederholungNachial
nack, Tarif . — Auftrag ? verniiitel »
alleAnn .- ^ peditiencn . — Schluß de<
Anzeigen -Annahin .' vorm .

'i& Uht
bzw . nachm . VJ Uhr .

Postscheck : Karlsruhe
Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik ,für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wabl fiir . . .

91. .H 0 fma n n , sämtlich in Karlsruhe .

sowie für Feuilleton - Th - Meyer _Anzeigen und Reklamen !

Zukunstsziele .
schreibt uns : Das Programm Berlin-

Raadad hatte zum Ziel, den Landblock Deutschland-
Merreich- Ungarn -Balkan-Türkei friedlich zu einem
^ .'olbst genügenden Wirtschaftsgebiet zusammen-
-Mießen . Dieses Ziel war für kommende Zeiten
b' weiterer Volksverdichtung für Zentraleuropa
eine Lebensnotwendigkeit , wenn es von dem meer-
^herrschenden England und d>em im Osten als ge-
wattiger Riegel wirkenden Nußland unabhängig
f,in wollte. Hat sich nicht , nachdem Ri ' ßlaud zer-
Lochen ist . eine wesentli5)e Aenderung vollzogen?
Sollte uns nicht ein Programm Berlin - Warschau-
Dw-Krim (Nordpersien ) und ein kürzerer Flügel
Ncrlin -Riga -Finnland vielleicht unter Einschluß des
Metes Misch n diesen beiden geographischen
Uinkelschenkeln ebensolche Lebensmöglichkeiten bie-
im? Man könnte der Meinung sein , daß funda -
iTntale Gegen' ätze zwischen Rußland und Deutsch-
jgnd nickt mehr bestehen , nachdem Ri ' ßland in ein -
»eine Teile ausgelöst ist ur.i> damit auf seine impe -
mlistisch'n Ziele , insbesondere auf Konstantinopel
Micktet hat . (Dann müßte freilich die deutsche
Ostpolitik mehr als bisher darauf ausgehen, sich
Sympathien statt Antipathien zu erwerben . Der
Grundsatz „ode-int dum metuant" — „ sie mögen
Weit , wenn sie nur fürchten"

, ist selbst für den
falsch , dem die Macht . fürchten zu machen , stets zur
Lerfuquna steht . D . R .)

Ließe sich eine bessere und friedlichere Interessen-
Mniipfung derken , als zwei Gebiete , von denen
k ? ein ? im besonderen eine aufsteigend ^ Industrie
koer&erflt und das andere ungeheirre Möglichkeiten
durch d 'e Einfiihri ' na intensiv 'ren landwirtschaft -
Iichcrt Betriebes besitzt? D-as eine Gebiet Mried ' gt
die Bedürfnisse des anderen an industriellen Gütern :
das andere unterstützt das eine in der Ernährung.
JVs N '-oaramm ^ e^l ' n -N^adad war die einzige un -
abhängige Lebensmöglichke' t Zentraleurovas, so-
Linne Rußland ein Gewaltstaat mit dem .̂ iel? Kon -
st"ntinovel war Bulgarien und die Türkei haben
für uns zum Te - l ihre Bedeutung verloren , nack^
dem Rt ?^ land ze-s^li ^tert ist . Es gehört ? nr Tragik
des unoeheuren Weltkrieges , daß di^se Länder in

crl>eb ? 'Hem ' Maße mitgewirkt haben. Zentral -
europa von der Mammer im Osten zu befreien , und
Mft mwmelir Ri ' laarien trot? un ' erer weitaehendsten
fiilfe miliiä' ri '^ . zusammengebrock̂ n und d ' ? Tü "k?i
ili die grök-.te Not geraten ist . Wären Bulgarien
Wd d'.e Türkei unsere Bundesgenossen nicht ge-
weien, so wäre Rußland n 'M -! ' rbrochen. Die
Ententemächte bauten die Wege über den Balkan
und durch die Dardanellen frei gehabt , nm ihren ge-
vv.ltiaen Bundesaenossen so zu unterstützen , daß die
DiMwfwalze Berlin überfahren hätte . Indes steht
eS keineswegs som^ ' t . daß wir auf das P "ogramm
Berlin .Baad '' vo^ änd ^ verzicĥ n müßten . Di?
-Entente verläßt die Grenzen Bulgariens nicht ,

Bahn Wien-Konstan ^inov "l , wie die Donau sind
roch in unserer ?^erlin- Kleina?sien kann
immer nock» moalich sein , um^omeftr als an>?» hier die
^nt"restsnverkm">vsuna der bete ' l '

g^eu Mbie ^s eben -
in beste 'bt wi ^ b" i d ^r ftmgem, Linie Berlin-Bagdad.
®(tii Frnix die Soffnlma hdben . daß sich Bulgarien
diesem Programm ni >l>t entgeaeMê t , denn es
k^ nte eiaen ^lick, nur solange z^rvife'lhaft sein , wo
le>ne Interessen lieam , als es nicht klar war , oH es
da? ^ nrckig-'M^ nd e '^es großen Begehrs Ruß-
!»nd -M!ttessändi''ch"8 Meer oder Zentralenropa-
^ iirkei we''j>en sollte. Dâs erstere W wohl nach den
Ergebnissen ^ s Kri 'ges in ^ iß^ md ausgeschlossen
imb Bulganen wird ein reiches Land , wenn der
N'"dl!chg Berk^r,^ zirr Wirk-
Weit wird . Also die Aerzen hoch !

) * (
Die Kriegslage im tveftsn .

k'fsige untrer LuMreitkk?äftz im Monat
Sevtembsr .

Berlin, 17 . Oktober . (W.T .B .) Durch L e i st u n-
se n von 'nie erreichter Größe trugen die

e : tkräfte int Monat September das Ihre zur
-ützung der kämvkieadm Trnpven auf d ' r

~ ]2 .f ' - Die Zahl von 773 an der Westfront ab-
rfMrt» tlmcn

^ feindlichen Flugzeugen ist um 18t . die
« a .zl von 4M in unserer Hand aebliebenen ?Vlug-
Mgen um 1R hoher als di ' bis jetzt höchsten Zahlen
feä Monats August 1918 . Der weit über -
' e (10 n e K ampfwert unserer I a g d f l u g .
L s.<? »nd ihrer Besatzungen sicherte unseren111111 lyier !oe, „ ,' Rtreitfräfien auch gen^ n M<Hrfache Uob . rzahl" " ' - ' | gm
]5., 16 .
?^lust von 59 , 46, 42, 44

'
und 54 Migzeugen,

}
«i Sieg. In hon L u f

'
t sch l ach te n am 8. ,

"
14..

und 2l>. September erlitt der Gegnc r̂ einen

auf
lind 5
derni
Kl&ft ein einziges zu verlieren . 31 feindliche Flug

^ unserer Seite ein BerlM Von 5 , 6 , 6 , L
^ Nug'eugen gegenübersteht . Jagdgeschwader 2

. ^ ' u)tete am 2 . September 26 Fli ' gzeuge , ohne
v i «esinv» IN »mit . . . _"P fielen bei Angriffen auf das HeimatgHlet

>ieren Aöwehdm 'itteln zum Opfer, darunter auch
Herste gan^ in Amerika gebaute Bonibensluazeug .

'ero <£e ^ uftkampfüberlegenheit gewährleistete un-
». » Arbeits, und Bonchenflugzeugren di ? Du^ch-
imlmannigfachen Erkundungs -
,i

"° ^ n g r i f f s a u f g a b e n . Mehrfach ennög-
1111'cre ^ll ! l" euae durch Heranbringung von

üfeer^ Är ^ un ^ Munition sowie durch Befehls-
iow •! abgeschnittenen Truppenteilen die er-
ciV ^ Verteidigung und die Rückkehr in dl-

- .»en Linien . Unsere - Bombengeschwader
jV

"e
,
tt militärische Ziere hinter der feindllckien

itoff
mit insgesamt 961964 Kilogramm Spreng-

,F a» un5 bewirkten in 5 Fälle» auf Flughäfen.

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier . 1». Oktober .

lW .T .B . Rmtlich .)

WeftUchek KekegsschaupZah .

Zwischen Brügge «nd der Lvs wiesen wir
mehrfach feindliche Angriffe ab . Nordöstlich von
K 0 r t r i k warfen wir Teile des Gegners , die sich
seit den letzten Kämpfen noch auf dem Ostufer der
L y s hielten , über den Flnfz zurück. Südwestlich
von Kortrik wurden Uebergangsverfuche ver -
eitelt . Oestlich von Lille und Donai war der
Feind bis gestern bis znr Linie : Asco - Tem .
p l e u v e - F l i s n e s . M a r g.u e t t e gefolgt .

Zwischen Le Cateau und der O i f e dauerten
die heftigen Angriffe des Gegners an . Südöstlich
von Le Cateau drang er bis B a z u e l im Walde
von A n d i g n y bis an den Südrand von Was .
f i g n y vor . An der übrigen breiten Angriffsfront
ist der Ansturm des Feindes vor und in unseren
vordersten Linie » gescheitert . B a z u e l wurde im
Swrm wieder genommen . Bei und südlich von
A i s s n v i l l e kämpfende Truppen schlugen auch
gestern alle Angriffe des Feindes ab . In den
Abendstunden «nd wehrend der Nacht festen wir hier
unsere Linie vom Gegner ab . An der A i s n e sind
bei und nördlich von O r i g n y erneute Angriffe des
Feindes gescheitert .

. . . . . . .

An der Aisne fetzte der Feind feine Angriffe
tej Olizy und Grandpr ^ fort und dehnte sie
über Vouziers nach Norden bis Voucq aus .
Bei V a n d y und bei F a l a i s e faßte er ans dem
östlichen Aisneufex Fuß . Seine Versuche , unter
starkem Feuerschutz mif de» Höhen östlich der
A i s n e weiter vorzudringen , wurden durch Gegen -
stoß vereitelt . Zwischen Öliztz und GrandprS
sind ernente Angriffe französischer und amerikani -
scher Divisionen vor unseren Linien gescheitert . Bei .
derseits der Maas verlief der Tag bei starkem
Stvntngsfener und kleineren Jnfantcriegefechten .

Der Erste Gcneralquartiermeist > r :
Ludendorf k.

Staalsfeu -eLäe öes Reichsschahamtes Graf
N 0 e ü e r n über öle Kriegsanleihe :

<db Krieg , ob Irieöen , Sie Ze !chMiNg
öer Kriegsanlechs bleibt in jeöem JaUs
üas wichtigste Gebot öer StunSe .

Vv 'VWl

Der Krieg zur See.
240HS Tonnen versenkt .

Berlin , 18 . Oktober . (W .T .B . Amtlich .) J «t
Sperrgebiet nm England versenkten un .
fere U - Boote 24 0 0 0 Bruttore gist cr -
tonnen .

Unter den versenkten Schissen befand sich ein
großer Mumtionsdampfer, ein Fraäitdampfer mit
Benzinladung sowi -> e ?n tic^beladener T^nkdampfer .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
) * (

in zahlreichen anderen in Munitionsstapeln und
Barackenlagern starke Brände und Explosionen.

Trotz schärfster Gegenwirkung führten unsere
Ballonb'obacbt .'r d ' e Naherkunduug über dem
Schlachtfelde durch . Im Verein mit den Flugabwehr-
geschützen nahm'en sie wirkungsvoll an der Be-
kämpfung von Panzerwagen und anderen Erdzielen
teil . Die Flak erzielten mit einem Abschuß von 125
Flugzeugen gleichfalls ' eine HöckMeistung-

Emöcücke an öee flanöeisthen §ront .
Berlin, 17 . Oktaler . (W .T .B .) Ueber die Em-

drücke an der flandrischen Front , die in den letzten
Tagen erneut schweren Angriffen ausgesetzt war,
meldet ein Berichterstatter : „Der wiederentbrannte
Kamps hat in den Städten und Dörfern der
slanbrischen Front unermeßlichen Schaden
angerichtet , dem als Gewinn des Tages nicht mehr
gegenüberstcht, als ein drei bis vier Kilometer tie-
ser Streifen Badens, den Engländer und Franzosen
wieder besetzen konnten und zu dessen Räumung die
deutsche Führung sich schon entschlossen hatte . Man
versteht es nicht , daß Franzosen und Enqländer die -
ses Land , für dessen Befreiung sie zu kämpfen vor¬
geben , täglich der Fernbefchietzung und den
Fliegerangriffen aussetzen , die unter den
Landesbewohnern schwere Ovfer fordern müssen .
Die kleinsten Orte sind mit Flüchtlingen aus
der Kampfzone so überfüllt, daß jeder Schuß auch
ein Treffer fein muß . Alle d ' e kleinen belgischen
Landstädte haben gelitten , namentlich Th 0 ur 0 n t,
T h i c 11 und Jngelmünfter . Das belgische
Heer scheint der sinnlosen Erober ungs -
u n d Ze r stö r u n g sw u t seiner Bundesgenossen,
nicht folaen zu wollen , denn man hat an den Haupt-
kampfstellen belais^ e D'v 'rsionen durch FrHkzofen
ersetzt . Welcko Gefühle möaen die belgischen Sol -
dat 'n be 'oelcn , wenn sie mitansehen , wie ihre Hei-
matdörfer unter den Schüssen ihrer Freunde in
Flammen cruWfrert .

"

Die Räumung der fllNtdrischeu Küste .
Berlin , 18. Okt . (Frkf . Ztg.) Die seit einigen

Tagen erwartete Räumung der flandri .
schen Küste ist nunmehr erfolgt , und uniere
Trupven sind auf die Linie zwischen Brügge und
der Lys zurückgegangen. Diese Rückwärtsver-
legung ist erfolgt , um die Front straff und Wider-
standsfähig zu erhalten . Alle militärischen Anlagen
an der flandrischen Küste sind entweder völlig abge-
baut und zurücktransportiert worden , oder der
Feind bat sie in urbrauchbarem Zustand vorgefun-
den . D ?e meisten Schiffe, die in den Häfen der
flandrischen Küste lagen , konnten in die Heimat
zurückgebracht werden , und ganz wenige nicht
seefälirge havarierte Schiffe wurden gesprengt. Mit
.fc-n Borbere - tungen für diese Räumung ist sckon be-
aonnen worden , als die Feinde ^ die ersten star. cn
Stäß ' in der Richtung auf Roi ' lers machten . Von
sachverständigen Stellen wi -d darauf hmgewie,en,
daß die Räu

'
nmnq der flandrischen Küste auf

^
die

Seekriegführung keine
^

erhebliche
Einwirkung hat . zumal dadurch perichant ^
Goaenwirkl' ng bes Feindes namentlich mit M -nen .
sverren die Operationen van hier ans , e - t langem sehr
erschauert waren . Diese Feststellung ist für alle d 'e.
i migen von großer Bedeutung , die schon vor Zähren,
als die flandrische Küste von den Annerionnten um
Reventlow als unbedingt notwendig ? >ir .Zutsch-
wnds Seegeltung bezeichnet wurde , anderer Aus-
feffuNg waren und sich deshalb von den alldeutschen
Eiferern Mangel an Sachkenntnis vorwerfen lassen
Mußten.

Ge ?en die ftinö ^zchen ysrlesmZnttgSK .
Berlin , 18. Okt . ( W .T .B . ) Der Lyoner - Funkspruch

vom 13. Oktober , 5 .30 Uhr vormittags , „beschäftigt jich
mit angeblich vom General ,tab organmerten P l un .

deruitflcn der deutschen Armee . 2 " « Beweis werden

zwei Befehle angeführt , in denen von Beutetruppen
und vom Verteilen der Beute die Rede ist . Beide Be -
fehle , vom 18. Mai unt » 27 . Juni datiert , stammen aus
cer Zeit der deutschen Offensive . Gemäß Ar -
tikel 53 des Haager Abkommens kann in besetzten Ge »
bieten das gesamte Eigentum des feindlichen Staates ,das geeignet ist, Kriegsunternehmungen zu
dienen , beschlagnahmt werden . Dazu gehören insbe -
sondere Lebens mittelvorrate . Beutetruppen ,
von denen Lyon spricht , hcrben lediglich die Aufgabe , diese
Vorräte , soweit sie während der Offensive vorgefrinden
wurden , in Beschlag zu nehmen , um ihre Vergeudung zu
verhüten . Uns will es scheinen , daß derartige Befehle
nur deutliche Beweise für ixrs im deutschen Heer vor -
bandene Streben ist, für die Ausrechterhaltung der O r d -
n u n g und Manneszucht mit allen Mitteln Sorge
zu tragen . Jedem unrechtmäßigen Beutemachen , einzel -
ner Leute soll damit ein Riegel vorgeschoben und nur
das pfonmäEjig gesammelt werden , was völkerrechtlich als
unumstrittene Beute des Siegers gilt . Wenn man
Mannschaften mit weißen Armbinden und entsprechenden
Ausweiskarten damit beauftragt , fotche Dinge zu fam -
mein , so ist das nur eine Polizeiverordnung , die
Unberufene vom Betreten der Stellen abhalten soll, an
denen sie nichts zu suchen haben . Um aber dem Verfasser
des Funkspruchs in Erinnerung zu bringen , daß anderer -
seits die P 0 ilus durchaus ans plündern ge -
w ö h n t

^ sind , feien ihm die zahlreichen st r e n g e n
französischen Befehle ins Gedächtnis zurückge -
rufen , wie z . B . der 'des 119. Jnsanterie -Megiments Nr .
203 voni 29 . August 1918 . In diesem wirft der Re -
ginientskommandeur seinen Soldaten „ Plünderung und
Stehlen und unwürdiges Betragen in der Betrunken -
heit " vor , und sieht sich gezwungen , unter Hinweis auf
die Entehrung der Toten und die Befchmutzung der Rcgi -
mentsnummer mit schweren Strafen zu drohen .

Berlin , 18. Okt . ( W .T .B . ) In ValencienneS
hoben nachweislich eine größere An ? ahl Einwohner ibre
Wohnungseinrichtungen vor ihrem Abzug mutwillig
ze r st ö r t . Ferner ist es wiederholt vorgekommen , daß
in den von den Deutschen geräumten Städten und Ort -
fchasten unsaubere Elemente die Uebergangszeit
ro .m Abzug der deutschen Hauvtkräste bis zun : Eintref -
fi 11 der Ententetruppen zu Plünderungen und
Zerstörungen benutzten .

die 5lü
'
chtllngenet in Frankreich .

Wenn Wilson sich der FlüchtlingSnot in Nord -
franrreich annimmt und sie dem deutschen Heere zum
Vorwurf macht , sollte er nicht übersehen , daß Frank -
reich selb st dieser Not nicht Herr zu wer -
den vermag . Der französische Abgeordnete D e -
g u i s e hat seine Jnterpellatidn über das Los der
Flüchtlinge in Frankreich in der Kammersibung vom
4 . Oktober 1918 mit folgenden Ausführungen begründet :
„ Die Brotration der Flüchtlinge mit 200 Gramm
für jedes Kind ist zu gering . Daher klagen sie. daß die
ganze Jugeud verkümmert . Sie sind von
ihren eigenen Landsleuten mit der Bezeichnung . „ Boches
du Nord "

, von anderen als „dreckige Leute " aus dem
Norden " beschimpft worden , und einige haben erklärt ,
sie hätten es bei den Deutschen besser gebabt . Nein ,
besser hat es der Franzose in Frankreich aber er mutz
als Franzose behandelt werden . In der Information
hat die Zensur einen Artikel durchgelassen , der lautet :
„ Die Flüchtlinge auf der Straße .

" Französische Bürger -
meister bcrben die Flüchtlinge wie Land st reicher ,
Verdächtige und Arbeitsscheue behandelt . Auch
in den Verzeichnissen des Kriegsministeriunis stehen sie
auf der gleichen Seite mit . dem Gesindel zusammen .
Aerzte haben sich geweigert , die '

Flüchtlinge zu bebandeln .
Der Stadtrat von Air -du -Provence hat die Bestrafung
eines viele Ehrenstellen bekleidenden Arzte ? deswegen
beantragt . In dem Antrage steht , daß einige Flücbt -
linge ihr Bedauern darüber ausgedrückt hätten , daß sie
nicht mehr van deutschen Aerzten behandelt würden .
Durch Tausende von Zuschriften baben uns die Flückt -
linge ibr Elend erwiesen . Aber jeder , der aus dem be-
setzten Gebiet zurückkommt , wird für verdächtig , für
einen „ Deutschen " erklärt und wie ein Gefangener
behandelt . Mau hat sogar Konzentrations -
lag er für die Flüchtlinge errichtet ll ) wie für die feind-
lichen Ausländer , und wenn sie diese verlassen , so verlie -
ren sie die Unterstützung . (Zwischenrufe : Man behandelt
sie wie die TollhäuslerI )

Alle diese Beschwerden und Dutzende von Einzel -
fällen sind in der Kammer zur Aussprache gekommen .
Das weiß man in Paris . Aber man sollte ti auch
in Washington wissen .

verMeöene Kriegsnachrichtc ^. .
Eine Schraube los !

Bern , 17. Oktober . ( W .T .B . ) Archibald Hurd er¬
örtert im Dailv Telegraph , welche F r i e d e n S b e d i n -
g u n g e n Deutschland bezüglich der Flotte aufzuerle -
gen seien . Er führt ans , daß die deutsche Hochseeflotte
1914 unschwer die russische und französische geschlagen
hätte , wenn Großbritannien nicht interveniert und die
große Aufgabe erfüllt hätte , die deutsche Flotte in Schach
zu halten . Dafür gebübre England bei Friedensschluß
die gesamte deutsche Hochseeflotte ( ! l ) für
die Deutschland überdies , da es ja seine Kolonien nicht
zurückerhalte keine Verwendung mehr haben werde . Es
müsse Deutschland klar gemacht werden , daß feine Zu -
kunft nicht auf dem Wasser liege , auch nicht unter dem
Wosser . Die Tauchboote müßten sämtlich formell
übergeben werden . ( ! ) Was die Gutmachung des durch
die Tauchboote angerichteten Schaden ? angebe , so sei
eine „ Tonne für Tonne -Politik " nickt ausreichend .
Deutschland besitze nur zweieinhalb Millionen Tonnen .
Das reiche nicht hin . die widerrechtlich versenkten acht
Millionen Tonnen britischen und vier Millionen Tonnen
alliierten und neutralen Schiffsraums zu ersetzen .
Schließlich müsse Deutschland für 17 000 brutal ertränkte
Personen Schadenersatz leisten , und die Uebeltäter zur
Bestrafung ausliefern . ( ! )

) * (

Fue Lage im Osten .
Pslen .

Die Urbergab'e der Verwaltung des vstcrr.^ungas
OMtpationso.cbictcs.

Warschau, 16 . Oktober . (W .T .B -) Wie die War.
schauer Blätter zum Teil in Extraausgaben von
amtlicher Seite melden , besägt ein Schreiben , worin
der Delegierte des K . u . K . Autzenministerinms in

. Warschau, von Ugron , die Bereitschaft der
ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n N e g i e r u n g
mitteilt, die Verwaltung des österreichisch -
ungarischen Okkupationsgebietes fofort
zu übergeben , daß die Werreichisch- ungarifche
Regierung dem' polnischen Staat bei der Einrich¬
tung der Verwaltung jegliibeHilfc zuteil wer - ,
den lassen w' rde und bereit sei , wenn die polnische
Regierung dies wünsche , ihr Verwallungspersonal
zur Verfügung zu stellen , sowie ferner zur Aufrecht-
erhaltung von Ruhe und Ordnung 5ie aus den Re¬
gimentern polnischer Nationalität zusammenaeietzten
Besatzungen und die Gendarmerie unter Führung
österreichisch -ungarisch'er Kommandanten im Lande
zu belassen . Den Eisenbahnverkehr sowie Post , urrt)
Telegraphendienst werde die K. u. K . Reg -erung
mit eigenem Personal verwalten , bis die polnische
Regierung in der Lage sei , alle obigen Ausgaben
mit eigenem Personal zu erfüllen . Das Schreiben
drückt sodann die Erwartung aus . daß Volen
Oesterreich-Ungarn m >t Lebensmitteln .
Kohlen nni> R 0 hst 0 ffen unterstützen werde
Und fäbrt fori : Auf dieser Grundlage würden die
militärischen Li ' ferungSorganisatioien im Genera!»
gouvernement Lublin sofort aufgehoben uied der
freie Handel und der Verkehr mit Lebensmitteln nn .
verzüglich wieder hergestellt werden .

Warschau, 17. Oktober . (W .T .B .) Gestern sind
die Bcrtrcter GalizienS in Warschau eingetrof¬
fen und vom Regentfebaftsrat mit einet; , Be-
griißungsessen gefeiert worden ; weitere Gxiliz ' er , so.
wie Seyda, Korfanty und Trampszynski werden
aus Posen erwartet.

flus öe? Ukraine .
Ein Bund gegen die Bolfckewiki ?

Berlin , 17 . Oktober . CW .T .B .) Nach Meldung
der Kiewskaja Mysl ist im Auftrage des Attnnans
Kraßnow General Isenow in Iekaterinodar einge»
troffen , um mit der Fre '

willigenarniee in Verband -,
lungen einzutreten zwecks Gründung eine? B 11 n •
des von Ukraine , Don und K u b an zum
Kampfe gegen die Bolschewik ! . E? M
beabsickchigt , eine F r e i w i l l i g e n a r m ee an die
Spitze der verbündeten Truppen zu stellen .

Kein deutscher Offizier in Kasan ermordet .
Wien , 18. Okt . ( W .T .B . ) Zu der kürzlichen Meldung

eines hiesigen Blattes über die angebliche E r s ch i e -
ß u n g von 500 rei ch öde n t schen Offizieren
in Kasan durch die T schech 0 - S l 0 w a k e n erbält die
Neichspost von besonderer Seite die Abschrift eines
fcs . des Arztes , dem eS als einzigem gelungen war . dem
Gemetzel von Kasan zu entflieben . In dem SchreK »sn
heißt es : Ich verständige Sie hiermit , daß i n Kasan
kein einziger deutscher Offizier ermoe »
d e t itutH und , soweit ich weiß , auch nicht an anderen
Plätzen . Tie Stadt Kasan wurde am 0 . August »<» !
Tschecho-Slowaken erobert , und zivar so Plötzlich, daß » ta
nicht mehr flüchten konnten . Am 8 . August wurde » dt«
kriegSgesangenen österreichisch - uugarischeu Aerzte »er«
haftet und nach zehn Minuten erschossen . Nur mir
eS gelungen zu flüchten . Die Verhaftung und Erschie¬
ßung geschah aus Befehl eine ? serbischen Osf '. zier »
mens Dr . Tfcheremow . Die Tschechen suchten »edr nach
der reichsdeutschen Evakuierungskommission , aber dre^e
war schon weggesahren . Die Tschecho-Slon >a ?en hackxn
einen riesigen Haß gegen die Germanen und Magyaren .
Ja Kasan waren keine Reichsdeutsche mehr .
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Kiew. 18. Okt. (W .T .B . ) Kiewskaja Mh? l schreibt :Der Kommission für die Teilung des Kriegs -

Materials an der rumänischen Front wurdevon der rumänischen Regierung die Erklärung der
Ententemächte mitgeteilt , wonach diese das Kriegsmate¬rial als Eigentum des früheren russischen Staa¬tes und nicht als Eigentum der neuen durch die Revo-
lulion entstandenen Staates ansehen . Die Entente werdedos Eigentumsrecht des früheren russischen Reiches
schützen, mit dem sie sich auch jetzt noch als verbündet
ansehe.

Obersie militärische Inspektion .
Moskau, 18. Okt. (W .T .B .) Nach einer Meldungt>on Wi ! ja Truda hat der oberste KriegSrevolutionsrateine oberste militärische Inspektion überalle militärischen und politischen Institutionen eingesetzt.

*
*

Kiew, 15 . Oktober. (W.T .B .) (Mos Kiewe mel-
det mis Samara , das? die dortigen Zeitungen eine
CrkläriiNtl- des tsch 'cho-slovakischen Nationalrates
veröffentlichen, in der itöcr die au langsame
Bildung der russischen Armee geklagtwird . Tas Prinzip der Freiwilligen Arntee und die
bitweise Mobilisation hätte » in Sibirien und d'.mi
Wolgagob ' et keine befriedigenden Resultate ergeben.Die ganz? Lost ruhe auf 'dm Tschecho - Slova -
f c rt , die zusammenschmelzen .

Petersburg . 17. Okt. (W .T .B ) SzcwernajaLamuna meldet, daß in Krestzy (Gouvernement
Nowgorod ) wegen gegenrevolutionärcr Bestrebnn-
gen der Priester Iwan Lawroff erschossenwurde.

) * (

Ms KsS ? » .
Mannheim , 19. Okt. Zu der Verhaftung deswegen Mords verfolgten fahnenflüchtigen MatrosenPeter B o g t, der sich dann selbst erschossen bat, wirdnoch berichtet. dast Vogt sich schon längere Zeit in denverschiedensten Städten unter falschem Namen hemm »trieb und sich seit einigen Wochen hier aufhielt . Schonvor einiger Zeit sollte er hier verhaftet werden , schoßaber auch damals auf den Polizeibeamten und entkam.Als Vogt nun am Donnerstag abermals ergriffen wurde,folgte er anfänglich willig dem Polizeibeamten , zog dannaber plötzlich einen Revolver , doch die Waffe versagte .Nun rß sich Vogt los und es begann eine wilde Jagddurch die Straßen . Als der Verbrecher, der auf seinerFlucht verschiedentlich aus seine Verfolger geschossen hatte ,endlich von

_ einem jungen Mann festgehalten wurde ,tötete er sich selbst durch einen Schuß in die Schläfe .
. : . Dlirrheim , lg . Okt. Frau Dr . Stafford . einegeborene Amerikanerin , hat zur 9. Kriegsanleihe20 000 Mk . gezeichnet . Sie hat auch ihren gesamten Gold»

schmuck abgeliefert .

Achtung vor feindlichen Agenten l
H Karlsruhe , 18. Okt. Es ist schon l»nM kein Ge-heimnis mehr, daß viele dunkle Kräfte am Werke sind umdie deutsche Einigkeit und daS Vertrauen des deutschenVolkes zu untergraben . Daß solche Maulwurfsarbeitnickt ganz ohne Erfolg geblieben ist, ist leider eine Tat -sache. Ein neues Beispiel wird unS aus verschiedenenGegenden berichtet: Fremde , gut gekleidete Personea

erzählen auf den Dörfern , die Zeichner der Kriegs -
a n l e i h e n würden daran ihr Geld verlieren . Sie selbstseien aus Gefälligkeit bereit , die Anleihestücke abzukau»
fcn , damit der Schaken für den armen Landmann nichtallzugroß werde ! Diese noblen Leute verkaufen danndie Anleihestücke selbst weiter — mit entsprechendemGewinn natürlich ! — und ihre Käufer sind KriegSge-winner , die damit Kriegsgewinnsteuern bezahlen. —
Andere treiben ihr übles Handwerk in den Eisenbahn »
zügen, steigen von einem Abteil ins andere unb suchenmit der Mieue deS Biedermannes an Leute heranzukom-men, von denen anzunehmen ist . daß sie Kriegsanleihezeichnen würden . In dieser Weise treiben feindlicheSpione mitten im Vaterlands ihr Wessen. Es ist schade,daß es so selten gelingt , ihrer habhaft zu werden . Inden ersten Kriegstagen hätten unsere Bauern und Bür -
ger jeden, der darauf ausging , im Trüben zu fischen oderUnkraut zu säen, davongejagt oder doch der Polizeiübergeben . Daß jetzt unser nationaler Sinn umsovieles schwächer , geworden ist, muß mit der Ermüdungeines langen Krieges entschuldigt werden , ist aber nochkein hinreichender Grund . Mehr als je ist in den ern -
sten Tagen der Gegenwart unsere nationale Geschlossen -heit nötig. Bringt deshalb jeden zur Anzeige, der gegendie Kriegsanleihe in der angegebenen Weise — und seies mit dem harmlosesten Gesichte — Verdächtigungenausspricht . Für ihre Sicherheit haftet das DeutscheReich mit allem was eS besitzt. Das genügt und gibtder ReichSkriegsanleibe eine größere Sicherheit , als siejedes andere Papier besitzt.

ZsZchmlngsfM fu ? Sie Kewqsanlsche
bw S . November verlängert .

Verlin , 13. Cft . (W.T .B .) Die Frist für die An¬nahme der Zeichnungen auf die neunte Kriegsanleihe istum 14 Tage , d . h . bis einschließ lichö . Novem »b e r, verlängert worden . Die Zeichnunas - ugd die
Vermittlungsslellen werden vom Reichsbankdirektoriummit näheren Anweisungen versehen werden.

- ) * ( -

Karlsruh «, 19 . Oktober 1918 .
=f= Generalversammlung deS kathol. Arbeitervereins .Auf der Tagesordnung der morgigen außerordentlichenGeneralversammlung des hiesigen kath . Arbeitervereinssteht die Durchführung der Verbandsreform .Referent : Sekretär Schwarzer , München . Die zu be °handelnde Frage ist so wichtig , daß die Mitglieder undderen Frauen , insbesondere auch die Frauen der im Feldstchepde» Mitglieder unbedingt erscheinen sollten. DieVersammlung ist im „Goldenen AdIer "

, Kan
Friedrichstraße 12, und beginnt um 3 Uhr nachmittags .

$ Arbeiterinnenvereine . Die Reform des süddeutschenVerbandes betrifft auch die Arbeiterinnenvereine . Frau -lein Eberle , Verbaivdsfekretärin in München , bereiftgegenwärtig de» Diözefanverband Freiburg und wird
morgen auch in den hiesigen Vereinen sprechen, undzwar am Nachmittag 3 Uhr im Kammerersaale (Wald -
Hornstraße 3) für die Arbeiterinnenvereine der Süd - und
Ostsbadt , abends 8 Uhr im „Palmgarten "

(Herrenstr . 34a)für den Arbeiterinnenverein Mittelstadt . Bei dem er -sreulichen Aufschwung, den die katholische Arbeiterinnen -
bewegung in oer Residenz genommen hat , ist nicht daran
5U zweifeln, daß die Mitglieder möglichst vollzählig er -scheinen .

Das Haus Erbprinzenstras, « 17, das der Fürstlich
Fürstenbergrschen Standesherrschaft seit

1830 gehört , ist Ende September bekanntlich vom badischeu
Staate erworben worden . Der Verkauf erfolgte , weit
das Palais für die Bedürfnisse der fürstlichen Herrschaf-
ten in keiner Weise mehr genügte und deshalb seit vielen
Jahren nur ganz selten benützt wurde . Wie die Badische
Presse hört, beabsichtigte der Fürst von Fürsten -
k, e r g ein anderes Grundstück in Karlsruhe zu erwer¬
ben . Den Kaufpreis überwies der Fürst dem Grundstock
der Fürstlichen Witwen - und Waisenversorgungsanstalt .
wodurch das Grundstocksvermögen dieser Ansialt so ge »
stärkt wurde , daß sie dauernd allen an sie gestellten An-
jprüchen gerecht werden kann.

: ! : Alte und neue Dichter. Wie man unS mitteilt
wird die hier beliebte Hosschauspielerin Melanie Ermarth
am Donnerstag , de» 7 . November, abends halb 8 Uhr, im
Gemeindehaussaal dahier zum erstenmal « einen Vor¬
tragsabend alter und «euerer Dichter veranstalten und
wünschen wir der Künstlerin einen guten Besuch . Die
geschäftliche Leitung liegt in den Händen der Musikalien -
Handlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße ,Telephon 388, woselbst der Kartenverkauf schon beginnt .

Studt . Notgeld. Um dem Mangel an Zahlungs -
milteln im Verkehre abzuhelfen , wird die Stadt Karls -
ruhe städtisches Notgeld ausgeben . Es sollen st ä d t i -
sche Schuldscheine zu 5 und 20 Mark bis zu einem
Gesamtbeträge von 5 Millionen Mark hergestellt werden .Die Laufzeit des Notgeldes, das an sämtlichen össent-
lichen Kassen angenommen wird , endet am 1 . Febr . 1919.

: : Unfälle . Am 17. ds. Mis ., vormittags , ist in einem
Sleinhauereibetrieb in der Durlacherallee ein hiesigerSteinhauer beim Abladen von Steinen ausgerutscht und
zu Fall gekommen, wobei er sich einen linksseitigen U n -
terarmbruch zugezogen hat . Er ist mit dem Kran -
keuauto in das städtische Krankenhaus überführt worden.— An der Kreuzung der Durlacherallee und Rudolfstraßewurde gestern vormittag eine in der Durlacherallee woh-
haste, 75jahrige Frau von einein in voller Fahrt befind-
lichen Straßenbahnwagen erfaßt und zurSeite geschleudert, wobei sie sich eine Gehirnerschütterungund eine stärkere Kopswunde zuzog. Auch sie ist mittelstKrankenautos in das städtische Krankenhaus verbrachtworden.

Mittelungen aus öer KarSsruher

vom 17. Oktober 1918 .
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der Ober -

bürgermeister den neugewählten Stadtrat Herrn Archi»tekt Karl Trier .
Städtisches Notgeld. Um dem augenblicklichen Mangelan Zahlungsmitteln im Verkehr abzuhelfen , beschließtder Stadtrat , der an ihn gerichteten Ausforderung zu ent -

sprechen und städtisches Notgeld auszugeben . Es sollenSchuldscheine zu & Mk . und 20 Mk . hergestellt werden im
Gesamtbeträge bis zu 5 Millionen Mark . Das städtischeGeld wird bei sämtlichen städtischen und staatlichenKassen in Zahlung genommen werden, ebenso bei derPost, der ReichSvank und den Banken , sowie in den vonder Stadtverwaltung belieferten Kaufläden . Die Lauf -
zeit des Notgeldes endet am 1 . Februar 1519; von diesemZeitpunkt an wird es bar eingelöst werden . Am bestenwürde aber dem Mangel abgeholfen, wenn die Bevölke-
rung es unterließe , in unvernünftiger Weise Bargeldanzusammeln , dieses vielmehr den Banken und Spar -
kassen anvertrauen würde, wo es auf alle Fälle sicherstxht .

Erhöhung der reichsgesetzlichen Famiiiennnterstützung .Durch Bundesratsverordnung vom 28. September 1918

<hronlk öes vierten Krlegsjahrez
21 . Oktober : Eroberung &cr Insel Dago Eru

'
Im Skumbi -Tal . " '

Nr . 48(5

sind die Sätze für die reichsgesehliche Familien,.. .slützung mit Wirkung vom 1 . November >918 ^5 Mark monatlich für jede unterstützte Personworden . Mit Rücksicht hierauf und im Hinblick #, !seit November 1917 eingetretene weitere erheblicheteuerung der notwendigsten Lebensbedürfnisse bcan^ .die Kriegsunterstützungskommission , auch eine Erteides vom Lieserungsverband festzusetzenden städt » 8
schusses zu den reichögesetzlichen Unterstützung ^ '
eintreten zu lassen. Darnach sollen ab 1. November ia «die Unterstützungen ( Mindestsätze des Reiches undZuschüsse — Zuschüsse des Liefeningsverbands — ) ,5lich betragen : für die Ehefrau SO + 20 = 50 'Mk25 + 15 =r 40 Mk . ), für die Kinder und Geschwist » i!20 4- 10 = 30 Mk. (bisher 15 + 9 = 24 Mk ffilJJ
1 bis 4 . Kind, 15 + 5 = 20 Mk . für das 5. und jêweitere Kindj . Entsprechende Erhöhungen sollen di?Sätze für Kinder in fremder Pflege sowie für Eltern,teile, Großeltern und Schwiege-reltern erfahren .Der Stadtrat erklärt sich mit der von der Kommissionvorgeschlagenen Erhöhung des städtischen Zuschusses >i,den reichsgesetzlichen Unterstützungssätzen einverstandenund beantragt bei Großh . Bezirksamt , die vorgeschlaqencnSähe als Unterstützungssätze des Lieserungsverband -zfür den Bezirk der Stadt Karlsruhe festzusetzen. .DerMehraufwand für die Stadt berechnet sich aufmonatlich mindestens CO 000 Mark . 1

WohnungSbefchaffung . In der Presse sowohl wie j«der letzten Sitzung des Bürgermisschusses ist der drin-gende Wunsch erhoben werden , es möchten Wohngebmidc,in denen zurzeit Militärbüros eingerichtet sind, von diese «freigemacht und *u Wobnungszwecken nutzbar gemachwerden , zumal diese Büros sehr wohl in anderen , nicht /\uWohnungen geeigneten Räumen untergebracht werdenkönnten . Der Stadtrat beschließt, bei der Militärbehördealsbald in dieser Richtung Schritte zu unternehmen.
Jnnenschmnck fürs NathauS . Herr Kunstmaler A «q>Lamey in Mannheim hat der Stadt ein von ihm selbsthergestelltes Bildnis seines verstorbene » VaterS , des Ge-heimerats Dr . August Lamey , Ehrenbürgers der StadtKarlsruhe , für das Rathaus zum Geschenk gemacht . DerStadtrat spricht Herrn Lamey für diese wertvolle Zu-

Wendung verbindlichsten Tank aus
Dirnftjubiläum . Oberlehrer Jakob Ritzhaupt begebtin den nächsten Tagen sein 40 !ähriges Dienstjubiläum.Der Stadtrat spricht dem Jubilar aus diesem Anlahherzlichen Glückwunsch aus und dankt ihm zugleich fürdie erfolgreiche Arbeit , die er während 30 Jahren imDienste der hiesigen Volksschule geleistet hat.
Dienstauszeichnung . Dem LaboratoriumsdienerStein beim Schlacht- und Viehhofamt wird in Anerkcn«

nung 25jähriger treu geleisteter Dienste die Ehrenurkundeder Stadtgemeinde verliehen .
Beamtenbeleidigunq . Gegen einen hiesigen Dienst-mann , der eine Schaffnerin der städtischen Straßenbahnin Ausübung ihres Dienstes beschimpft bat, wird Straf-

antrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt.
Danksagung . Dem Kommando der Freiwilligen

Feuerwehr KarlSruhe -Rintheim wird für die Einladung
rt» ihrer am Samstag , den 19. Oktober» stattfindende»SpätjahrS -Hauptübung gedankt.

- ) * ( -

Oer Staatssekretär des Neichsschahamts, Graf von Ns - dern . hatte mit Parteiführern 6e $ Reichst,' ^ eine Auesprache übcr die Kriegsanleihe.Es waren mit bcm Nuchstaqyprasieentcn Fehrenbach , voyi Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Sozialdemo «fratea die Abgeordneten Eberl und Scheidemann , von den Konservativen die Abzeordncten Graf von Westarp und Dietrich ,von der Fortschrittlichen Volkepartei die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , von den Nationalliberalen die AbgeordnetenSiresemana und £ i (I , vsa der Deutjchco Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schulh - Ärombcrg erschienen .

Oer Siaaissekrsiär des !e u . a.
„Man fragt nach ösr Sicherheit der ^ nleißsn . D !e Anleihen

sind gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und
Ne !chs!ag ; materiell durch das, was hinter ihnsn steht, die AsSeiis-
und Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die
deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Volksvermögen
bezeichnet. Unser Volksvermögen sieht in der Hauptsache noch un«
angetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen bietet eme Gswähr dafür, da )
auch derZinfendienst öer Kriegsanleihen gesichert ist .

Bundesrat und Reichstag sind gewillt , den eingegangenen
Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für Deckung der
Nriegsanleihezinsen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Sieusrn , die noch kommen, wird der Besitzer von Kriegs»
anleihs nicht schlechter gestellt werden wie der, dsr seiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser Rweren Zelt nicht nachgskommen ist. Ich trete
sogar dafür ein, daß derjenige, der fein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Süchs gelassen hat, bevorzugt werden soll.Die Kriegsanleihe ist eins Volksanleihe im besten Sinne desWortes geworden, sie ist bereits jetzt in den Hanten von Millionen
zum großen Teil wenig bemittelter dsuischer ReichSüngehöriger , sie bilüet
den Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen, Genossenschaften,wohltäiiger Stiftungen, die unseren Aermsten dienen . Llnd weil tas der
Fall ist, würde kein pallamsnt und keine Regierung es wagen können,durch gefchlichsMaßregelnan der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren .

"

des Reichiages
erklärten ihre volle Llebereinstimmung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag und Re !chsregierung erste Pflicht feinmuß, den Zinsendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen , und daß öer Besitzer von Kriegs-anleihe bei allen steuerlichcn und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Bsgünsiigung er«fahren foll. Für öie Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsachs, daß unsere Anleihen Volksanleihen im bestenSinne Hes Wortes sind, die sich zum grMn Teil in den. Händen von Millionen wenig Ssgüteter Volksgenossen Selindsu.
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rctcf>? Berührungspunkte und
sei, geben, d ' e trnS !n freunm
bang mif 'D i» n t s ch l a n d bi
siow ^ k '̂ckvs Problem gibt e? !
^ rhii ^ im-i t ' ^ ^ch ?sch?n
km hnden des "an ?el
s!>>ru ^ .' käm^ft . ? as
uched 'n ^ t Teuti
u>>a-7r ' 'chen Bo ?ke ^. Nur . ei,
i ' l !tät " 'i erklärt fich ^caen df|
frhen Ttaat . Dre Veivi ^kli^? wawntms bed "»tet in Nng !

Sc !ef aus öer
Sehr aeehrder Herr ^

In d? l ischt« vier Wo5'c l
tmmt glebt von nieinere Fra
lich böSlvillich v ' riasse, indem
^ seis z

' rauche ' d . h . d 'Pfei !
«west, awer d 'r D a b a k. Ui
nünilich en halwer Zentner
»Unverzagt "

. Ich bab noch
<!hal un' desdrrlm isch m' rs bi
Wfl dirnfm n^orre im Bauch ^
'" 'r awcr nir drauS gmacht,
Kif} des norr die erichte

Pseis anaraucht isch-
Eiundheitszuschtand Hab ich

tyroip g-aucht , nämlich cjitN»rne uffem Beierthemer i
^ nix aichnu'cft, indem das; cl

_ 3lm vierte ? ag brb i«
grancht. nach ent Nach «

U n?eh '
gmacht , awer mei ' 1

o Aua ? verdreht nn' isch aanz^ r Ass . bat sich mit Kölnis .>>ns 'r Krostmudder isch so lai
»' •nt ' ie was ftrach? hat . Am z
^ >er so nwest un ' am anue !

gschlaqe , indem daß
Mmrz luvest sinn un ' ganz ?!
i>nn un ' am dritte Odend i

de fünft gchtoef rtuff zoa!"Wj [i ; n ich noch ollein fltwi
bin Ijnt d 's^raa N

!oi,i d '
Feuenvach alarmiert ,

kn ganz verdächtiger Br
flingt Awer d 'Feuerwe

bat i
'
o en Feuerweh ^

^ t, ich nr'r en bessere l
Z™ ' ch Mvint, wie 's aussinol sg ^ Biichele von meim
?"uelv '

rs >!chsanschtalt in d" hennse mit V'
.rarec ^ u
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'

: die reichSgesehliche Family
l- ng vom l . November 191s UnteT*

für jede unterstützte 9Wfn »
Um

< 'e
licht hierauf und im Hinblicks

eingetretene weitere erheWch? ^' ndigften Lebensbedürfnisse fZ 5 " '
ungskommissiou , auch eine
^verband festzusetzenden fföbt o

"9
retdjSfleictzlidjett Unterstützung ?̂

'
Darnach sollen ab I .
( Mindestsätze des Reiches und

^
st ' ^

I ? des Lieferungsverban ^s ~ ) t ,e Ehefrau LO + 20 = 50 > f &
>' sur die Kinder und Geschwist !^
> (bisher 15 4- 9 - 24 Mk f

" "
(- 5 = 20 Mk . für das S und>t,prechende Erhöhunneu sollen v^ fremder Pflege sowie für Me »Id Schwiegereltern erfahren ,
lärt sich mit der von der Kammi !.-.
lohung des städtischen Zuschuß
. Unterstützu ngssätzen ? n7e? wd !!
roßh . Bezirksamt . die vorgeschlafen
mngssatze des Lieserungsvcrband -

Stadt Karlsruhe festzusetzen. £
für d i e Stadt berechnet sich
S CO 000 Mark .

' ■ auf

_̂
n der Presse sowohl wie mdes Bnrgeransschusses ist der hhl

!N werden , es möchten Wohngebmidt
. t^ bnros eingerichtet sind , von diese,,

'

Wobnungszwecken nutzbar gemack,Büros sehr wohl in anderen , nicht
c : ctt Räumen untergebracht werden
rat beschließt . bei der Militärbebörd «
chtung Schritte zu unternehmen .
S MatdauS . Herr Kunstmaler
it hat der Stadt ein von ihm fe 'bjiseine ? verstorbenen Boters , be? ©?.
st Lamey , Ehrenbürgers der Stadt
Rathaus zum Geschenk gemalt . Der'rn Lamey für diese wertvolle Ru¬
ten Tank aus ö

Oberlehrer Jakob Ritzhaupt beM
icn sein 40iähriges DienstjubilSuni .
t dem Jubilar aus diesem Anlah
ch anS und dankt ihm znaleich für
it. die er während 36 Jahren im
Volksschule geleistet hat .

S. Dem Laboratoriumsdiener ftrffc
und Viehhofamt wird in Anerkcn-

geleisteter Dienste die Ehrenurkunde
^ liehen .
«ft . Gegen einen hiesigen Dienst-
ffnerin der städtischen Straßenbahn
Dienstes beschimpft bat » wird Straf -
enbeleidignng gestellt ,
em Kommando der Freiwilligen
!-Nmtheim wird für die Einladung
ig . den 19. Oktober » stattfindende »
ig gedankt .

- ) * (-

'^ache über die Kriegsanleihe,
n , von den Gozlaldemo «
Westarp und Dietrich ,

boralen die Abgeordnete»
Hulh ' Arombcrg erschienen .

sitzer von Kriegs«
feiner Pflicht zur
n ist . Ich treis

in fchWerer Zeit

' SN folf .

besten Ginne des
von Millionen

höriger, sie bilüei
Genossenfchafisn,
nö weil tas tsr

wagen können,
agss zu rühren .

"

t fein
risgs-
ig er«
besten
« des .
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zem Saöifchen Roten Kceuz .
P . xigdsschrn LandeSvrrein vom Noten Kreuz

die Weihnacht S Versorgung unserer
? nd ^ größeren Spenden weiter eingegangen :
rt ': p

,,r 5OO0 Mk .» Che, » . Werke Grenzach 1000 Mk.
^ 10lX ) Mk . . Nvinznssi »iY

' \ « »"Derndorf , Neckarhausen , 1000 Mk ., Prinzessin
®<*. , 150 Mk . . Freifrau von St . Andre . Kä -

Mk., grau M . Huth . Witwe » ! 00 Mk .. Wirk :.
f - . a n**/\ Crts* ... . . . . ffiiir .1. .

?!« « »
"

"'{o ichi nen fabrik Fabr . Gott inadingen 100 Mk .," • • ' cH . ru fflrtSnrfu -rr im w » «v.

i ! •» TU.. Eisenbau Wühlen A . -G . 100 Mk ^ Arnold
•xif> Wf . Badische Lederwerke 500 Mk ., Freiherr v.1Mft * * / " • „ onri W t nri „ m in -»

» •lUi - ireii: . Krozingen . 200 Mi ., Clara Widmann 103
'
.f » "rreihort von Göler 100 Mk ., Geheimerat Prof . Dr .

• (■() Mf ., Trier u . Gros ivv Mk.
v >

politische Nachrichten.
Die Neuorönung in Elsaß - Lothr

'
nzen .

« tras-burg i . l5- , 18 . Oktober . Dr . Schwander
',/sen '« Ernennung Zum S t a 11 f) a [ t e r cchaltcn

'
heute dc » BürgerineisterpMen niedergelegt .

^ , u s; jVt mit der Wahrung der Geschäfte des
^ acitSiekrctnrs beauftragt : die Ernennung
iM n>",rfi der Abänderung des Verfassungsgesetzes,

A!»geordnetenmandat gewahrt bleibt. Das
ii&r' ißo Ministernnn hat seine Entlassung erhal -
i- ,i ! die Bildung eines K o a l i t i o n s n< i n i st e .
/ inms beginnt unverzüglich . Tie fortschrittliche
iTraftion wird die Bildung eines i n t e r f r a k t i o -
:: c 1 i e n A ussch u s s e s beantragen .

Abbau der dnltschcu Aivilvcrwaltuua .

Berlin , IS . Okt. (Köln . Ztg .) Die ^ rage der
militari s ch e n N ä u nr i > n g Polens wird
zur 8Ht in der deutschen Presse vielfach &cTprocT\cn .
siiie wir dazu hören, wi ' d die B e s e t; u n g V o >
Icn s ans oerschk''denen Gründen f o r t be st e h e n.
Ter am » 'eisten einleuchtende dieser Gründe ist wohl
H daß Polen so sang ? unter keinen Umständen qe-
säumt werden kann , als noch östlich des volnischcn
Territoriums de u t s ch e Truppen st?l/en , die im
falle einer Räumung Polens natürlich — ohne
direkte Verbindung mit der Heimat — allen Au.
fälligkeiten ausgesetzt wären . Insbesondere müssen
iiih .'r die Babnlinien im Königreich von deutschen
Truppen be 'eht bleiben . Hingegen dürfte der
deutsche Verwaltungsavvarat in Polen
nicht nur abgebaut , sondern völlig aufgelöst
werden. Neber die Ein ^elbeit?» dieses Ab^uas der
deinschen Verwaltunasbehörden werden zurzeit noch
m !t d ?r polnischen Regierung Verhandlungen ge»
Jifloijrn. •

Tisza über Krieg und Bündnis .
Sagest , 17 . Cftbr . (Frkf . Ata ) ??n der heuti -

gen des ?lbgeordnet .'Nhauses stellte sich Graf
Stefan T 'n ?>a in den fragen der Personal -
nnion auf dTt gleichen Stanvimkt , den der Mini -
sterpräsident Weke^le gestern vertreten bat . Die ge»
nftinmmf Verteidigung werde auch mit ein ^m voll-
^"ndig selbständigen ungarischen .̂ eere gSvahrleistet
bleiben . D >" Personalunion müsse unbedingt 'chon
k-ei den boffent -firft bevorstehenden ?!riedensyerhand >
lntincn durch einen eiferten Vertreter Ungarns zum
Ausdruck kämmen . R ?'ch fernerhin wird es zahl-
reich ? Verübrnngspunkte und gemeinsam? Unteres»
sen geben, d'

e n^ s »n freundsck >aWichen Zusammen -
b^ng M ' t ^ iM , HrMond b- in^ ?n . Ein tscbechi

'
ch.

slolw^ k^ch^Z Y?ri>k,sf>'n gibt es n >î t . Das Ht nur
!sterbiiss>!na Hb ^f-iidwn Rau b̂w ' llens . Die ^ lowa-
lm hnben wabrend de? "arzen Kriege !»

^
für Nn-

si' >n> «»ekämvft. Das M ^gv^reniirm bildet mit dem
inbed'n ^ t staa/s ^reurn Deutics' t" M' zwe ' Drittes des
« ' gar ' '

<ben Volkes. Nur . ein Brnch^eis der Ratio -
n l̂itöt ' n erklärt 5i ^ "eaen einheitlichen unaeri -
" '«n ? t"at . Die Verwirklichung des Wiswnschen
Programms bedeutet in Ungarn v'el weniger radi -

kale Modifizierung vom nationalen Standpunkt ausund bezüglich der Demokratisierung als anderwärts ,
^ -»za erörterte die Frage des W a h l r e ch t s . das
in len er jetzigen ??orm für Ungarn derzeit ausreiche.
. Tnza erklärt weiter , auch er sei wie Karolyi
C4r Almcht , tvlr diesen .̂ rien verloren öoif>ctt,wo § ledoch nicht bedeute, das; wir durch zähe Verteidi -
gung den Feinden ben endgültigen Sieg nicht sehrteuer machen könnten, sondern daß infolge der
Krafteverfchiebung keine Koffnuna bricht , den Krieg
noch zu gewannen. Darum müssen wir Frieden
iiuTxm unter Bedingungen , die wir unter solchen Ver-
hältniss ^n auriebmen können . Er b ' lliae . daß wir uns
auf die Grundlage

^
der 14 WiUonschen Punkte stellten .

Dadurch bab^n wir ab '̂ r auch unserer ganzen aus -
wärtigen Politik eiifn >̂ urs aeaeben. wie er den An-
sicht -' n ^ es Grafen .̂ roVt entivreche. Da wir uns
dim Bestimmunaen über Völferbi ' nd und Enthaltung
von Sonderbündniss -n ange M̂ ^ en haben. i ?t auch
für

.
uns ein besonderes Bündnis über -

flüssig a e wo r d e n . Doch wa ^en und sind wir
unserem Bündnis mit Deutschland treu un ^
bleiben es , ' olan ^ dasselbe besaht . Daß w '>r a? f
Grundlage de^ Wilsonsch -'n Punkts sieben , bedeutet
absolut ke ' ie Trcula .

" akeit a 'genüber unlenen beut-
sch-en Verbündeten . Wir wollen uns aus dieser prin -
? ipiell neu^n Grundlage im° (5 ' mrrnchmeir n? ' t un¬
sere n Bundesgenossen einrichten. Tis 'a schließt mit '
der V ? "ücherung . daß unsere a" ?.» Zrt 'g ? Politik
alles unternommen babe. imr d ^ ien Krieg zu
vermeiden , wofür er demnach? dem .Hause enN
sprechende Dokumente unterbreiten werde.

Ein bezeichnendes amerikanisches Angebot
an Holland.

Haag, 18 . Oktober . (W T .B .) Rieuwe Eonrant
l? rklärt : Das Angc >bot . amer

'
kanisch ? Steinkohlen

und Get -eide an Holland zu liefern , sei sc'br edel ,
mütig , aber to^ en f>cr daran ge^nüvf ^en Bedingung
der Einstellung der Ausfuhr nach
Deutschland , die tatsächlich auf ein " Ver -
lctzungderReutralität und einen Anschluß
an die Entente hinauslaufen würde, unannehmbar .

) ♦ <

Der Nstenwechse ! um öen Zneöen .

In Erwartung der deutschen Antwort.
Berlin . 18. Okt. sStraßb . Post . ) Unsere Ant>

wort auf die letzte Wilson-Note dürfte vornehmlich
nach drei Richtungen sich bewegen . Sie wird
zunächst die Beleidigungen des deutschen Heeres zu -
diefweisen. Unser Heer rst ein Volksheer. und wer
es beleidigt , der beleidigt das deutsche Volk . Sie
wird dann vermutlich die Bereitwilligkeit ausspre -
chen. unter gewissen Umständen auf den U - Boot -
krieg zu verzichten , und sie wird schließlich
den Präsidenten Wilson ersuchen , seine endgül -
t i g e n und genauen Bedingungen anzu -
geben , dies wobl in besonderer Berückncbtigung
des einzigen eigentlich politischen Punktes
in Wilsons letzter Rote . Daß die Formulierung
der S !ote bislang noch nicht abgeschlossen war , baben
wir bereits erwähnt : man hatte hier wohl auch auf
die Rüchkunft des Staatssekretärs Erzberger aewar -
tet , der heute erst wieder von der Bestattung seines
in Karlsruhe gestorbenen Sohnes in Berlin ein-
trifft . Man nimmt an . daß die Rote morgen
abgeben wird . Der Reichstag wird nicht
vor Dienstag zusammentreten . Ob sich der Haupt -
ausschuß vorher noch versammeln wird , ist noch- nicht
sicher.

Tie Sozialdemokraten gegen einen der
VergnvaltignAg .

Berlin , 18. Okt. Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands veröffentlicht heute
einen ernsten Aufruf an Deutschlands Männer
und Frauen . I ^n ihm wird zuerst festgestellt , daß
Deutschland auf dem Wege vom Obrigkeitsstaat zum
Volksstaat sei . daß in Preußen durch die Sicherung
des gleichen Wahlrechts der erste Schritt zur Zer -
trümmerung der ?cunkerherrschaft getan sei . Dann
heißt es : „Deutschland und das deutsche Volk sind
in Gefahr , das Opfer der Eroberungssuck̂t englisch-

französischer Chauvinisten und Eroberungsvoliliker
zu werden . Was wir am 4 . August 1914 erklärt
haben , in der Stunde der Gefahr verlassen wir un-
ser Vaterland nicht , gilt heute in verstärktem Maße .
Mit einem Frieden der Vergewaltigung ,
der Demütigung und der Verletzung seiner
Lebensinteressen wird sich das deut »
sche Volk nie und nimmer abfinden ."

* •
*

Sern , 17. Oktober . (W .T .B .) In Besprechung der
Bedingungen der neuen Note Wilson « äußert die
Neue Zürcher Zeitung : „ Bei den Kämpfen um das
okkupierte Gebiet scheint uns die möglichst rasche An -
setzung der Waffenruhe das sicherste Mittel , um die
Städte und Dörfer nicht nur vor dem sie besehenden
Feinde , sonoern auch vor dein furchtbaren Geschoßregen
der zurückerobernden Armeen ( wie es jüngst wieder Laon
so schrecklich hat erleben müssen « zu schützen.

" Das Blatt
vermißt in der Note Wilsons den Wunsch auf Ein »
si e l l u n g der Bombenabwürfe durch die
Flieger hinter der Front und wünscht . Deutschland
möchte in seiner Antwort erklären , das; es künstig aiif die
Verwendung von Fliegerbomben außerhalb des eigent -
lichen Kriegsgcbietes vollständig Verzicht leiste und das -
selbe auch vom Gegner erwarte . Das wäre eine Tat , für
die man der deutschen Regierung in der ganzen Kultur -
welt von Herzen dankbar , sein ^ ürde .
Gin verständiger Franzose über Wilson ? FriedenSver -

mittlung .
Verlin , 17. Oktober . <W .T .B . ) Verspätet eingetrof -

fen . In der Verite schreibt der ehemalige sozialistische
Deputierte le Foyer einen ausführlichen Slrtikel über
die deutsch - amerikanischen Nnterhandlun -
gen . wie sie vor dem Eintreffen der zweiten Antwort
Lansings standen . Le Foher schreibt , Wilson sei der mo -
ralische Führer der Völker , weil er den Friedensgc ^ anken
repräsentiere . In Europa wie in Amerika ständen die
Völker ohnmächtig den Erörterungen gegenüber , in denen
über ihr Schicksal entschieden werde . Auf Seiten der sich
demokratisch nennenden Nationen sei es ein Mann ,
der über Kriea und Frieden entscheide habe es denn
jemals einen allgemeiner anerkannten König als Wilson
gegeben ? Man könne nur hoffen nnd wünschen , der ''
durch die Macht der Tatsachen zum Autokraten ge-
worden sei. für das Wohl der Menschheit ein
guter Tvrann sein werde . Le Fover führt ferner
ans . daß Deutschland , indem es den Frieden an -
biete , unbedingt aufrichtig sei. ES tue Bnße nnd nebme
die Institutionen an . die man in Frankreich an ? Schwäche
für Friedensaarantien halte . Do ? liberale Deutschland
stehe auf . triumphiere und verlange nur . daß man es
regieren lasse . Erleichtern wir ihm seine Aufgabe , in -
dem wir ihm den Frieden gcVväbren . Wilson könne doch
nicht verlangen , daß seine 14 Artikel als U ' as oder Evan -
gelium gelten könnten . Er selbst habe sie in späteren
Reden in einzelnen Punkten rektifiziert . Wilson mn ŝe
auch wissen , daß es keine absolute Wahrheit gebe. Die
Deutschen hätten niemals et^ as anderes verlangt , als
die Gebiete zu räumen , die sie besetzt hielten , aber das
nur unter der Bedingung , den Brieden , u erkalten .
W -»nn Wilsons Antwort eine allgemeine Räumung der
b ^sebten Gebiete verlange , aus welchem Recht berauS
könnte dann Wilson einen zwiefachen Maßstab
anlegen und verlangen , daß die einen ibre Eroberungen
räumen , die anderen aber sie bebalten sollen ? Ein Was .
fenstillstand mit einem durchaus hervorgehenden Sieg
könne die einen prellen , eine Räumung obne einen dar «
ans folgenden Frieden aber wiirde die anderen um ibre
Vorteile bringen , wenn keine Gegenseitigkeit beitebe . In
der Jrredentafrage . Elsaß ?Letbr !ngen und Triest aber
liege eine ungeheuere Schwierigkeit . Der Artikel schlieft :
Außerhalb des Rechtes i »nd der Frei >beit der Völker , über
sich selbst zu verfügen , gibt es nur Massakres und Gewalt¬
tätigkeit . Unsere gan - e Zukunft liegt in einer Ge -
Wissensanstrengung . Seien wir auf beiden Seiten über
uns selbst Sieger . Bezwingen w i r den Krieg ^
dann werden wir auch die Feinde bezwingen .

Englische kriegerische StlmmungSmach «.
Bern . 17. Oktober . ( W .T .B . ) Die Stimmungsmache

der englischen Presse gegen d " n Abschluß eines Waffen¬
stillstandes ist u ng e b e u e r l i ch . Ganz abaeseben von
den Leitartikeln der führenden Zeitungen , die sich saß
durchweg leidensck'astlich dagegen erklären , brinaen die
meisten Blätter eine Flut von Artikeln und Zuschriften ,
d ' e von Deutschland vor Beginn irgendwelcher VerHand -
lungen bedingungslose Uebergabe oder Sicherungen ver¬
langen . welche die Wiederaufnahme von Feindseligkeiten
unmöglich machen würden . Daneben werden schon jetzt
die denkbar drastischsten Friedensbedingungen gefordert .
— Time ? bringt eine ganze Seite derartiger Zuschriften .
Lord Wrenburl verlangt die Zrnnickaabe Elsaß - Lothrin -
gens an Frankreich , die Abtretung .Helgolands und des
Nordostseekanals an England . Verzicht auf alle Kolonien ,

irrt

Srief um der Resiöenz .

^ Sehr geehrder Herr Nedakdeerl
d? l .'tschte vier Woehc hckb ich e paar Dag ge .

rennt (siebt von meiner ? Fraa . Sie hat mich näm-
M) böswillich v ' rlasse , indem daß ich angfange Hab
" l ^ i f z

' rauche : d . h . d 'Pfeif isch rret dran d' schuld
»West, awer d 'rDaba k . Unser Dande hat m ' r
nmulich en halwer Zentner Dabak gschickt , Marke
" Unverzagt " . Ich Hab noch nie fei ' Pse

'
f grau cht

fiwt un ' desdrum isch m ' rs beim erscb -te Mol e bißle
^ il dunem worre im Bauch rn ' im Kavf . Ich HM>
" ' r "wer nix draus gmacht, weil ich m ' r gsagt Hab ,
nili des norr die erichte paar Mol so isch, bis daß

Pfeif angrancht isch . Mit Nicksicht uff mei '

^ beitsznschtand Hab ich desdrum anfangs norr
^ reie g - anchl , nämlich obends zwische sechs un '

'
^ ne usfem Beierthemer Feld . Voin Rauch ha 'b

gschineckt , indem daß en sckitarker Wind gangs
Am vierte Dag Hab ick» nord emol daheim e
grancht. nach em Nachtess ?. Mir selwer hats

Ä '-̂ ^^cksi , awer mei ' Clvira hat uff einmol
o .Ittg? v 'rdreht un' isch aanz blaß worre . Mei ' Lisl ,
« r aff , bat sich mit Kölnisch Wasser gl -Writzt. un'

Großmudd ?r isch so langsam eingschlose , oh.ne
was groch? hat . Am zwe ' te Obend ilchs grad

^
'r so awest un ' am anuere ? aa hat mei' Elvira

»^ach gschsage, indem daß d 'Vorbäng koblrabe-
cyvarz aivest sinn un ' ganze Fetze Nnß dranghanke
Mn im' cim dritte Obend isch mei ' ganze Familie

^ , !»nst Sckitock nusf zöge , in e Dachgaub . un '
orz v -n jch allein gwest mit meinere Pfeif ,

allein hin hat d 'F -aa Nudelb r̂ger nowe uns a
d Fenennach alarmiert . S 'e hätt seho seit zwei

5^ . en ganz v ' rdächtiger Brandgruch in de Ras ,
i oiagt . Awer d'Feuerwehr hat nix sinne kenne ,
. ^ e bat so cn Feuerwehrmann zu - m 'r ins Ohr

| mu . , ich s0 f( nr*r C1, (ic ^crc Dabak anschaffe . Nord
r > '

.ch mnißt , wie 's aussiebt . Ich Hab nord gier
Sr 10

.
c Vischels von raeim Dabak uff d 'Lowens -

z.A' lv rsuchsanschtalt in d 'Hochsckul giÄ ' ckt un
hcnnse mit V'

.r^ recßerundsgllizer . ^Msialmtellt .

daß sich mei' Dabak zsammesetzt aus Dannezapfe .
Babbedeckel un ' Maikäfer . Uff des hin bab ich na-
dierlich meinere Elvira tfirrn traurich ? Schritt v'r-
ziebe un ' sie mir a . Unserer Dande awer . dere
Hemmer gedroht , m ' r dätese anzeige wege Körper -
v ' rletzung oder wege Mordv ' rsuchs . Nord k>at - se uns
awer gbei' Schneck un' Bulter gscbickt un '

^
nord

Hemmer nad ' erlich toor>c~e Beschtrafung abgseh . —
Awer ' wammler d .'n Dabak . sedesmol unnersuch.'
ließt , wo d 'Lei ' t alleweil rauche , nord kam manchmal
noch anners Zeuas zinn Vorschein als Ma ' käfer .
Liewer f?ww<? Deller voll kochserdiche Snvp esse , als
noch emol e Pfeif voll Dann ?zavfe. Babb . deckel un '

Maikäfer rauche . Vielleicht kommt als a manchmal
e V ' nv chsluna vor mit die Lewensmiddel . D?s -
dum g

'heert uff alles drusfaschriewe. obs zum Esse
ssch odder zum Rauche. Ob die kochfert

'
ch" Supp >e

amend net zum' Nauch-e sinn? Beim Dörrgmies
isch? n net aanz sicher. wie' S am 'beichte schmeckt . Ich
wills nächschtenS doch emol probiere . Ohne z

' rauche
kann ich halt emol net H '

, so wenig als obne z
'esie :

iwerhaapt fricher . do bab ich nie schaffe kenne ohne
z

' rauck'.? . Ietz nadierl '
ch bei den? bobe Preis muß

m' r sich desdrum bal ^ e 'bi^ le einschränke un ' weniger
schaffe. Wann sich als unsereins vor em Krieg waS
bionders bat wischte wolle, nord bat m 'r sich s
H-hner. odder e Zwölfer -Ziaarr glaischt un ' hat
aanz langsam de Rauch nausblose un ' hat sich afrait
w>er die scheene blaue Wolke . Wanimer alleweil
blaue Wolke mache will , nord ko ĉht der Schpaß min -
deschtens e Mark : m ' r kann de Rauch alleweil net
langsam ' gnng nausblose . Meischtens dut m rs dorch
d 'Nas , damit daß - es langsamer gcht, indem daß -eS
Maul z

'groß isch. D ' r Herr Kanzle,rat Feder -
schlitz will sich soaar noch e Ventil in d Nas einbaue
lasse. Sei ' Nas isck» nämlich e bißle greeßer als wie
sonscht bei die Ehrischte : er bat die reinscht Schieß-
bogenas . Bisher Haider als mit eim Naseloch
gschnuvft un ' mit - em annere graucht. „Tabak ist
ein edles Kraut , ob man 'S raucht, schnupft oder

so hat m'r wenigschtens frieher emol sage
kenne . E' . Kraut " iichZ .Lwar^ eut AJ3S& ower edel

ischs nimmee. Im Winter will ich emol ausprobiere ,
ob m 'r not a s ' sauerkraut rauche kann, wanns gut
getrocknet un ' geba -zt nefr. Uff alle Fäll hem'mer jetz
emol 2l) Zentner Weißkraut bschtellt , nord kenne
m ' r jo immer noch m ' t macbe was m 'r wolle.
Wann 's so wnter geht mit dene. fleisch- un' daiglose
Wock>e, nord mieße m 'r halt nix als Sauerkraut esse.
Uns^r Dande in Owerfeti 'bach, wa m 'r in de Som -
merfrisckx! gwest sinn, die hat uns en Schinkelnoche
initaen >e . Den Hemmer an - cre Schnur grad iwe ^M
<̂ erd uffghängt un ' der werd als jeden Dag finf
Minudde lang ins Kraut neighängt un ' nord Widder
hocky'oge , damit daß des Sauerkraut wenigstens
als e bißle n<- ch SckHeck rieche dut . Wammer vom
Kommnnalv 'rband Widder emol en H?nng kriegt,
u^erd ' s grad - eso gmacht . S 'letscht mol Hemmer zwar
kein krvegt . awer dodefor e b ' ßle Käs . Der war arg
gut , awer hinnenoch hat - er eim ' 0 gebrennt .

' daß ich
m .' i ' Zuna un ' de Gaum 'e mit Brandjalb un ' mit
Vasolin Hab einschm'iere mieße.

Net Wöhr , Herr Nedakdeer, Sie denke setz , was
der Dintemüller heut for en Käs v ' rzählt , während -
dem daß drauß ' in de Welt so wichtig? Sache
Kassiere ! Wisse -Se . ich bab -in de let '

chte \ A Tag
scho drei Brief an -Se angfange g ' hat , awer jedcsmol
Hab ick>en Widder weggschmisse , indem dast -er nie
demokratisch gnug cxvcst ii'ch.^

Kaum Hab ich als en
Brief angfange ghat , isch in Berlin scho Widder
waz Neus baffrert rnj " nord hat des . was ich
gschricwe Hab , scho Widder nimmee a '

chtimmt. Un '
ich waiß net , ob des was ich Heut schreib , net a scho
Widder iwepholt isch, bis daßt -Se den Brief kriege .
Ich Hab desdrum uff alle Fäll z

'erscht emol was vom
Dabak un ' vom Käs gschricwe . — Bei dein jetzich?
Volksregierungssyschtem kennt? eim bassiere, daß
m ' r emol an - eme scheine Dag e Schtell in Berlin
kriegt. Mei ' Fraa schellt scho lang , daß ichs zu nix
meh ' bring , noch net emol zrrm Kriegsverdienscht-
kreuz , un ' des will viel haiße . Sie hat gsagt , ich soll
doch a emol e Nedd halte , daßt -se wie en Windstoß
dorch de deutsche Blätterwald dorchsaust . S ' isch
wohr . . m 'r muß sich scho e bißle bemerkbar mache.

Verzicht der Türlei auf die europäischen Gebiete , Gut -
machung des in Frankreich und Belgien angerichteten
Schadens sowie große Kriegsentschädigungen an die Alli -
ierten . Ersah der versenkten Schiffe nnd Herausgab «
sämtlicher deutscher Kriegs - und Handelsschiffe , endlich
Bestrafung aller einer Begehung völkerrechtswidriger
Akte überführt « Personen durch Gerichte der Alliierte «,
sowie Erzwingung dieser Bedingungen durch Boykott .

Karisrnder ^ tanössbucb -' flus ' ga »
Geburten . 16. Okt . : Herbert Georg . Vater Georg

Eiecior . Dachdecker ; Herbert Alois , Vater Karl Lang ,
Maler ; Karoline , Vater Ludwig Ludwig , Korbmacher .
— 17. Okt : Anna Iosefine und Ebarlotte , Zwillinge .
Vater Raimund Nastetter , Taglöhner : Kurt Georg . Vater
Georg Hetlinger , Kaufmann ; Irma , Vater Willi Gränget ,
Taglöbner .

Auswärtige Gestoebene .

Müllenbach ( A . Bühl ) : Plulipv Meier , Wein -
Händler , k>2 I . ^ Kirch he im : Karl Weigel , Bäcker -
meister , 80 I . * Konstanz : Karl Tiefenbach , Assi-
stenzarzt am städt . Krankenhaus . 2Ü Frau Sophie
Martin geb . Bäiiziger . 23 $ Baitenhausen :
Frau Kathrin « Fabr . geb . Klopfer , * Bruch¬
sal : Gr . Anstaltsarzt Dr . Heribert Hanser : Frl . Maria
Redel , 56 I . ^ Langen brücken : Ios "f Baumgart¬
ner . Hilfswärter . 35 I Mannheim : Franz Gieser ,
Weichenwärter . 50 I . ; Sophie Piton , geb . Reichert , TO I .;
Maräa Geiger , 22 I . ; Therese Lehnen , 52 I . ^ Neu -
stadt : ^ osef Schiener . Zimmermann , 59 I . & Frei »
bürg : Frau Zngmeister Maria Hanser geb . Keller ;
»drau Professor Anna Stickelberger , geb . Banp ' gnrtner ;
Frau Lehramtspraktikant Marie Glaser geb . Munt , 31
I . 4c Kuppr ich hausen : Marg . Englert . 35 I .
Lahr : Luise Kässinger . 31 ^ . I . & Offenburg :
Emma Becker , 26 Jabre

| Sammelt Suchecker«!

voltsrmrtjHaft , » . Verkehr .

lli Vom Ziiarettengroßqewerbe . Nach einer neuen
Bestimmung der Zentrale für Kri " gslieserungen in Ta -
bakfabrikaten müssen sämtliche Hersteller v" >, Zigaretten ,
welche ein Halbiahrskontingent von 25a M ' lle und dar -
über baben . 76 Prozent der monatlichen H - rstellnng , nach
der Stückzahl berechnet , zur Verfügung der „ Zentrale "

halten . Die bis zum 20 . eines jeden Monats nicht ab -
gerufenen Mengen sind freigegeben . Ferner bestimm »
die „Zentrale "

, daß von den Oktobcr -Au ' trä -'-en an .
spätestens aber vom l . November 1918 an auf jeder ein -
zelnen Marketenderei -Z 'garette die Kleinverkai ' fsvreise
der Marketender ? !?« aufzudrucken sind . Diele betragen
bei Nr . 7 6 Pfg . . Nr . 9 8 Psg . . Nr . 10 tO Pro . , Nr 11
12 Pfg . , Nr . 12 15 Pfg . . Nr . 13 20 Pfg . . Nr . 14 25 Psg .
Bestellungen auf Nr - 8 fallen fort , der Preis der Nr . 9
betrügt 67 .50 Mark für 1006 Stück für die ab 1. Septem -
ber 1818 erteilten Aufträge .

Nährmehl nnd Gerstenmehl
Gegen die ^ anShaltm ' rke A Nr . 17 . 1 Ba ' rt Nftftt »

mebl Ge en die HanSha ' tm ^rke ^ Nr . 17. 1 Bn ' et Nähr -
mebl und 1 Baket <̂ er^enm ?hl . Preis f^r d " S Palet Nähr -
niehl 1,7V Mk . . kür dnS Gersienwchl JW Pf, .
S? ahrungsmittelamt der Ct -idt KarsSrnhe .

Gressiierz .
Sonnte *, den 20 . Oktober 1918 .

Carencir .
Grosse Oper in 4 Akten von ßhet .

Anfincf '1,7 Uhr. */4lO TTfcr,

StädL Konzerlliaas Karlsruhe .

Sonntag , den O . Oktober 1918 .

Gleina Frau , die Hotschauspiolsrin .

Arfn >s : 7 Ut ' r . En .le : !) Uhr .

Aritdens - A « föan SÄliÄ
'
S

e . n Eijienhcim durch Verein „ ÄetAkult «»" . Wiesl « den 1 »-
« nyiineen nnd Truckiacten geaen Ziiickporto, Heimfti '. tke " »
blich von Tir . Abi t für Mk. 2,40 . 3862

Bei uns in Deutschland ischs scho lang so . dast der.
wo Nedd? l>alte kann, Vorschtand vom Verein merre
muß . Wann ich norr wenim'

ck?tcns emol Unner -
sch ^aatsseknctär werre dät . hat - se g ' agt , odder viel-
leicht a Scl t̂clatssckrctär ohne Portmonnee , indem
daß ich mei' Geld sowieso allfort im WeschtsdäschK
rnmtra <;e dät . Scheint ? werd jetz mit dem Grund -
sah „Freie Bahn d .' m Tiicht^ en " von owe runner
anqfan ^e : desdrum fomirrtS setz vor , daß einer ohns
Schtaatsexmne ehnder SchtciatSsckreiär und E '̂-
zellenz werd . crls Eisebahn - odder Finanziekretär
odder Revisor . Hoffentlich heert die Demokrotisie»
rurrg , und ' waS so drum un ' drnn fifirtflt, riet

^
in

B 'r 'iin uff , dannt daß a de badisch Gehaltstarif e
lißle was d 'rvon abkriegt . — D 'r Wil ' on , d'r
Owerdemokrat , hats eigentlich doch scho weit brocht .
Uff sei ' Wunsch heiin mir » ns Deutsch' , weil - ers scho
als Neutraler mit uus so ssut gmeint hat , demo -
kratifiert un '

ZeK . daß-es so weit isch, setz glaabt -ers
noch net eniol uffs erscht Mol . Wann -er norr net so
c. v(\ weit weg war vom Schuß , nord kennt m ' rmS
so emol b ^grei/lich nrache — awer halt nei' . mir
brauche ja den

' Mann , mir mieße' m io noch schmuse,
damit daß m 'r ja -Friede kriegel Noch vor e Paar
Monat isck>-er en Hel ' chler un ' sonscht noch was
Owtft , un ' heut i 'ch- er en feim>r Kerl , der wo wege
seim Gerechtigkeitssinn de rich.tich Mann isch zum
Friede schifte ! Ent >r>"der hat sich d ' r Wilson fl

'Znd 'rt
odder mir lins . — M ' r wolle emol driwer nock^ - uke!

Mit freindlichen Grießen
Ihne Ihr sehr geehrder

E u s ch t a ch i u § Dintenmüll e r ,
Angschtellter t . Gehaltsklaß .

Theater unö Musik .

KonzrrthauS . Wegen Erkrankungen l?eute Samstag »
19. Okt ., statt »Die schöne Helene „Der Zigeunerbaron " ,
halb 8 Uhr .

- ) * (-
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Bequeme Menatszalaiinigfeiia l

Julius Wolffs sämtliche Werke
Herausgegeben mii einer Cinteiiung und Biographie vsn Joseph von LaufsMit zahlreichen Illustrationen von hervorragenden Künstlern . Vollständig in 16 Bänden gebunden 110 Mark einschließlich Teuerungszuschlaanibgraf. - - Band 2: Ter Siilfmeister. — Band 3 : Der Sachsenspiegel. — Band 4 : Da ? Neckt der Ha^ o!?« . — BandS : Tie HohkönipSbiirg . — > .

Band 1 : Der Raubgraf . _ . . . . . . . . . .Band 6 : Das schwär e Weib. Das Wildfangrecht. — Band 7 : Zweifel btr Liebe . — Band 8: Der Nattenfänger von Hameln. Singlis . Rattensängerlieder . —Band 9 : Der wilde Jäger . Der fliegende Holländer . — Band 10 : Tan » Häuser. — Band U : Lnrlei . Till Eilgenspieqel reilviv » !, . — Bind 12 : Renata . — Band13 : Tie Pavpenheimer . An ? de « f -̂clbe . — Band 14 : Der Landsknecht von Cochem. — Band lö : Assalide . Ter fahr-nd« Schüler. — Band 16 : Nachlaß. Schau »spiele . - Einzelne Bände werden niäit abgegeben .'.Mit oroßer Liebe znr deiilicken Scholle schuf Julius Wolff eine Fiille fesselnder Erzählungen » nd TiAunzen aus deutscher Versangenheit und heimatlicherKnltnr .Freude am Dasein, besonders am Singen . Trinken, Wandern und Lieben, ist der Grundzng aller seiner Werke . Inlin » Wolff , dessen Werke in Hundert -taufenden von Exemplare » verbreitet sind , ist ein Meister der Stimmungsmalerei und landschaftlichen Schilderungen wie wir deren nur wenige besitzen.Ich liefere alle 1« Bände auf einmal (Postscheck- Aaiil -
gegen Monatszahlungen von ♦ karten umsonst )

Bestellscheine »«benstehend
Karl Hlock , Suchhanölung , Serlin M öS Kechstraße 9 , Postscheckkonto öerl,n 20749
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Ich bestelle hiermit laut Anzeige im Badischen Beobachtbei der BiichhandluiigKarl Block , Berlin » W68 , Kochst , 9!

Fulius Wolffs sämtliche Werke
16 Bände geb . 110 Mk . einschl . Teuerungszuschlag .

Ich ersuche um Zusendung aller 1 « Bände gegen Mona « ,zalilnugen von 8 Ma ? k. Postscheck-EinzahlungSschewe kosten!loS . Eniillungsort : Berlin
Ort (Po 't ) und Datum : —- — _

S££ .= Nnme und Starb :

Danksagung .
Allen , die uns in diesen Tagen schwersten Herze¬

leides ihre Teilnahrae bezeugten und dorn lieben Heim¬
gangenen

Dt sei SSslf Schwarz
Arzt ain Reserve-Lazarett 2 , Offenbarg

die letzte Ehre erwiesen , ein herzliches Vergelts Gott .
Namens der Hinterbliebenen :

Frau Dr. Elisabeth Scil« arz , geb . Oreans,
und Kinder Rudolf und Karßla.

GENGENBACH , den 18. Oktober 1918 .

M

KWAj
M

F«ndsachen i» den
städtische» Rlcksschlckv .

In der Zeit vom 1 . Juli
bis 1 . Oktober wurden auf»
gefunden • 3994
1 . Kartenftrahfchule. z . Zt . BiS-

mar -kstrafze 9 . l Sttohhut
u»d we ' rere VZschen .

2. »idellschule , Markgra ' enstr .
Nr - 25i, 1 Mantel , mehrere
Mutzen und S ^ irme.

Die id»ndgeaenst <snde können
von ihren Eigentümern bei
den ^ der 'ebrer» der genannte»
Schulen in der Zt . vom21. Olt .
bis 9. Rov . abgeholt werde ».

Karlsruhe , 13. Okt. 1913 .
Volksschnlre ?to ^«» i.

Bekanntmachung.
Im Hunde,minger de?

siädt. Wa ênmeifterS , Schladt »
hauSstr. 17 Zwischen Kaserne
und Eisenbahn) befinden sich
nachstehende herrenloseHunde:
I . Binichcr . männlich.
S . Bnlldogae , weiblich .
Dieselben werden , faß? sie nicht
innerhalb 3 Tagen vom Eigen¬
tümer abgeholt sind, getötet.
Karlsruhe , 18. Okt . 1918 .
Ttädtisches Tchlacht - out »

V >ei,hofamt . 4022

AmmslkttmO Sttl£r«| t >€tfttl.
Höchst- m ; d Richtpreise

gültig in der Zeit voui LI . Okt . bis 27. Okt . ein¬
schließlich für du ? tadt Karl? rub «

' und die Gemeinden de»
AmlSdeziriS Karlsruhe .

Gemüse I Pfund
Vsund Sellerie mit Kraut . 25. . 70 — SO gsiich 30Rosenkohl . . .

Bnimenlobl . . . . 70
8? i» terkohl . . . .
Rotiraut 30
Weisslraut . . . . 11
SfMrfiitg 90
Spinat 3-1*
Sckwa'rum>r?ekn . . 130
^ tiiwinbonnen , frfine 6<>
St .' ngenbödnen , gelbe 60
EveüemSbren, rote . 15*
^ ptNeniöbren, gelbe . 11 '
Karotteu, rund ^ u . lange L0
N - bcn , rote .
Ni' ben, w - iße <
Kohlrabi . . .
Bobeskohlrabi .

Kov ' kalat . .
Eiicimkii.- Salat

15>*
g

. 32*

. 8
Stück
8 - 15
8 - 1 ?.

Schnittsohl . . . . 15
Mangold . . . . . 15

Stück
Rettich 5 — 15

Gemüse .
Bund

NadicZche», Wiener und
Eiszapfen . . . 8— 12

Pfund
Kürbis . . . . . 15*
Tomaten & )
Rhabarber 25*
Zwiebeln 50

Pilze .

Aller Art
Pfund

50 - 80
An allen Waren , sowohl auf den Märkten wie in finnt»

liche» Lerkansistellen, lind die Preise in deutlich sichtbarer
Weise ans festem Ma 'erial anzubringen .

Da ? Zuräckqallen angeblich verlauster Ware ist verboten
Jede Ware» die am dem Wochenmorü« ist , mutz von Ne-
gm» und wahre d der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werde » .

Tie mit cmem Stern versehenen Preist fi « d Höchstpreise.
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1918 .
PreisprüsmtgssteAe für Marktwaren .

Pelz *Waten
Colliers , Kragen , Mu/fen .
Moderne Formen . Solide Verarbeitung jaZa* 1Z" Alaska !

sowie alte andern

Pelz -Arten .
Zirkel 32 , 1 Treppe 3915

W. Lehmann
im Hause der Fahrrad handlang .

l ^ Ie Viehteschnle |
bleibt Ms ssiki 28 . Oktober

151 © l ^ frektion .

Kath . Männerverein
der S ü d st a b t

Montag » den 21 Oktober 1018 , abends 8 Uhr ,findet im Nedeiizimmerzum „Tivoli ", EckeRüppurrer» und
NebeniuSstraße, eine

Vereinsversammlung
statt, in der Herr Landtagsabgeordneter Köhler über

»ie gesenwärtige Lage
sprechen wird^ ->021Die verehrlichen Mitglieder , sowie die »lngchörit'.ender übrigen kath . Berci ' e und Freunde unserer Sache sind
zu zahlreichem Besuche ercebenft einladen .

Der Vorsitzende »
A d 0 l s K Ü h n.

A««lZYattdtnug

Vivetl
Farkstuße , ^ aiferklr . l?2

Kiugang Waldsirat «
«mpsießtt

könflkerifche«

Wandschmuck
i« «?<« ^ reiskage« .

Vßotograpyie -
rakwen . 3838

WerSKäit-
für Kinrahmungeu '

Medn'
ch Wilhelm

Lebensversicherungs - Miengcselljchafi
Gegiündet slL66 * ^ 8 * Behrenfir . 5L - 61

Mii einmaligerbarer I erwerben Sie 5 °/0 igeEinzahlung von | 9. Kriegeanleihe nom .
M . 5000 10000 n .

31. 10000 20000 M.
Di. 50 000 100000 Tl.

vt . 100000 200000 M
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belastungsfreiunter den jetzigen Kriegsanleihe» Bedingungen

nach 14 Jahren durch nn >er« neue

Kriegsanleihe -VerdopplAng
Mindesieinzahlung 5000 Mark » Höchstbetrag unbegrenztSiatt ÄareinzahluNg auch Annahme von Stücken ftüherer Kriegsanleihen

Man verlange unsere Drucksachen .

Tapeteit
empfehle in großer Auswahl ,sofort lieferbare Ware ,da siröherc Vorräte .
Tapeten^ auS H , Durand .
DouglaSktr. 20, Telepb. 2435.
bei der Hauptpost, Karlsruhe ,
Uebernahme 0 Tapezierarbnt .

3019

Lidilem-Gksiich .
Für mein Knrz -, Woll -

nnd Weitzwaren - Äeschäst
suche so

'ort oder spSt ' r »ine
jüngere Verkänferi » .

Leopold ÄVipfle »'
Karlsruhe , Luisenftratze 31 .

Putzfrau ,
für einige Stunden , gesucht.

Bernhard »
straße Nr . 6 , Hth. 2 . Ctoif ,

Karlsruhe . 4009

Mantelkragen
mitManschctten

billig zn verknusen . An -
geböte unter S . E. 351 an
die Geschäftsstelle dS . Bl . er-
beten . 3878

Alaska - FuGhs
JBB~ Kraze « und Muff - MF
sehr billig abzugeben. Singe-
bole unter a -1613 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung .

Kit ®üicrtc § Zi « ml
in angenehmem Hause in der
Westsia >t der Kaiserallee oder
deren Rühe auf sofort ge -
sucht von riihigein, gedil -
detem , 40jährigen ffausmann.
Gefl. Angebote erbeten unter
Nr . 343 au die (Mescfiüftl «
stelle dS. Bl . 3629

kauft jeden Dienstag Fr .Weinack , Karlftr . 37 part
Kirlkruhe .

Das Liege nschafts - B uro
K ' Morimaiul "

Ä, "

empfiehlt sich zum Ankauf und Berkauf von
Liegenschaften jeder Art .

Gesucht auf sofort

Wäscherinnen .
'
Pügserinnenund

Kiffsaröeiterinnen
von

«IisSSsis ticken , Tampfwaschanstslt ,
Bulach .

ist kein Seichen«leuischs
vteckeulscheZrontl ^
h a t e n , wenn der 5
n chuingsw . lle «Iis <j
§rie>irN5hanck znrilÄi
neue eines LunUesge,
keine v - ejche schlafen
Einheitssiont . ver &
S . NrtegS ' Knlethe
w«is für <lss «Zeutsch
eisernen willen , sich zu

WMWMWAMMMIMIMINIWIIIMlIIiiWWMWWWkM »

kaihsl . ärlieilcritiBfüöeifis Karistthe -

WilltlßM.
Morzen , Lonntaq , den SO. Oktober , abends 8Uh ^'

' st im Palmenftarten , Herrcnstrasze 34 » eine

Generalversammlung
zur Durchführung der VerbandSreform.

Die VerbandSsekretärin, Frl . Eberls «uS Miinch«n . wird
sprechen.

Unsere Mitglieder werden z» vollzähligem
freundlichst eingeladen.

Der Vorsta ^ b .
iiminflßiniiuiiJuuHimiimntiHiiintiiüifiiüiUiiiiiiiiiiiimiiiiiiaiiniiniiifiiiiiiinuuiiffl

'

MthMasm — ^
Unter dieser Ueberschrift ber!

eine Herrn von Bethmann°H
Seite in der Frkf . Ztg . vom 19 .
der H 'rren von Schulze -Gäven
der Voss. Ztg . über die
1916/17. 1

Die erste Sondierung beziigt
des Friedens durch Wilson sei t
wohl Ansang Dezember 1916 vi
Korher war Wilson zu sehr mit
tigt, als daß er lieft um die Bei
konnte . Nächsten Anlaß zu uul
densangebot am 12 . Dezember 1
goignnß und MsMuß des r
und eine Rede Greys, die zw
Schills , cm Kriege '"k-i -cken
don Völkerbund und Schiedst
damit ein Anknitpsungspunkt a
Friedensangebot vom 12. Tezo
ohne jede Vereinbarung m'it
anderen Aeite hatte Wilson ktl
W '

zn sWen . Mil die Mittel!
streben , möglichst bald zuin Frie
ausschließlichans eine immer ^
trotz gelegentlichen Anklopfen?, !
gewiß gcbl-eben? ainerikanisckA
sondern in dem ihnen geeignet
blicke selbständig vorainaen.

"
folgte bekanutlich am 39 .Dez^Wl<chni ' ng durch die Entenl
griff Wilson mit einer Note q
Ansichten über die Friedensbedi
führenden bekannt zu geben,
rung antn>ort?ti? daraus am' 2
mcnd. Sie schlage den al ««bal!
von Delegierten der Krieaführ̂
tralen Ort vor . Die schon \
W 30 . Dezember ließ auch b
tykin rtrW-8 AtrS '' >-rS priW!
i917 fand das ^ csiuwbt der am!
^mmer in Berlin statt , bei d

»ICT* hi (> Ä
Deutschland und Amerika seien
niemals gewesen " seien .

?*'- S "" OJrt . «
ffientt Bernhard behauptet , « tal

jolwe Worte sprechen laffen . obwol
U-Bootkricg damals sckion beschloß
^ unzutreffend. Der U -Boot^limt beschlossen und die Rede Ge^
aus den , Stegreif pehalten wurde, !schen Vertretern nickt bekannt . E

Mhauptnng , die Reichsregierun !"!? »riedensvermittlnng gebeten<>!s er ihrer Bitte nackgeacben.
mrung des uneinaesckränkten u

Mschla ^ en . Wilsons ?? riedenÄM>en der ??riedensaktion der Zenr
^ar materiell bereits am 80. De? e!

»lennung des ftriedensvorscklages
^^ ^utenteregierung erledigt und!

>r
,, r .„ id

vom 12. JXctnuor k017. di

1 . ; ' 1 lunueue BI« n ;fche Regierung 0
jWey hx - -

si!l es unmöglich, bereits
iViieben zu erzielen , und

!>» J30t} ^Sr amerikanischen Regi'.5re dnrch die Vermittlun^ iwafters überreichte Antwortn ^der Zentralmächte Ä
Friedensbedingnngen erwä !
nur einem gänzlich nie!

werden konnten . G!
i, ; . 1 " " nach einer kurzen
>'», ün e n Ö-0 n neu m n tt f|fttt Ofi rv — 1 *l c " ll |
tjr 7f ? anuar eine Botschaft an

. allerdings nur beiläufig , mit
C., $ un8 des Krieaes , in der H<
u t

' ?% mei ~ " " m

gs nur beiläufig , mit
oes Krieges , in der
nen Problemen der k!
Selbstregieruna der

ohne Allianzen , Freiheit di
>st die Botschaft, der Schutzes

^ ^äftiqte : Selbstregierun ^ der
lians ' " ~ - * - =i *

. . Ischal
(3äwl ! 8 £>ciIeß{- Sie ist ergangi
fuii« no -rr annimmt , n a ch d e m 2

mc ' Mi
SSebi

mit» noS, " « mue »» ~
m L ' 0" 3 diesem „ in vortrefflic

izi, . ^ Möllen Friedensvorschläge "
sondern vorher , also ani

als Quittung uns!
Und ebensowenig« »giernna auf diese Bot
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